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	1. KI-Tools im Arbeitsalltag
	Immer mehr Unternehmen nutzen KI, etwa zur Analyse von Daten, zur Erstellung von Texten oder im Kundenservice. Typische Beispiele sind:
• Chatbots auf Unternehmenswebsites
• KI-gestützte Marketinganalysen
• automatisierte Auswertung von Nutzungsdaten
• Text- oder Bildgeneratoren
• KI-gestützte Unterstützung im Personalbereich
	Praxisrelevant: Maßgeblich ist nicht das Tool, sondern die konkrete Verarbeitung. Häufig wird KI in bestehende Prozesse integriert (z. B. Kundenservice, Bewerbermanagement, Marketing).
Praxisbeispiel: KI-Chatbot im Kundenservice  prüfen, ob eigene Verarbeitung oder Teil der bestehenden Kundenkommunikation.

	2. Neue Cloud- und SaaS-Dienste
	Viele Unternehmen nutzen heute Cloud-Dienste oder Software-as-a-Service- (SaaS-)Lösungen. Dabei werden personenbezogene Daten häufig an externe Dienstleister übermittelt oder von diesen verarbeitet. Solche Anbieter müssen im VVT als Empfänger oder Auftragsverarbeiter dokumentiert werden. Gerade bei neuen Tools wird dieser Schritt in der Praxis häufig übersehen.
	Praxisrelevant: Dokumentation des Anbieters sowie der Datenkategorien und Datenübermittlungen.
Praxisbeispiel: Ein Unternehmen führt ein neues Ticket-System für den Kundenservice ein. Kundenanfragen werden künftig über eine Cloud-Plattform bearbeitet, die von einem externen Anbieter betrieben wird.
 Entsprechende Verarbeitung im VVT ergänzen, inkl. Dienstleister und Datenkategorien.

	3. Digitale HR- und Bewerbertools
	Auch im Personalbereich werden zunehmend digitale Systeme eingesetzt. Dazu gehören beispielsweise:
•Bewerbermanagementsysteme
• digitale Personalakten
• Tools für Mitarbeiterfeedback
• digitale Zeiterfassungssysteme
Solche Systeme verarbeiten regelmäßig Beschäftigten- oder Bewerberdaten.
	Praxisrelevant: Abbildung der Verarbeitung von Beschäftigten- und Bewerberdaten im VVT.
Praxisbeispiel: Ein Unternehmen führt ein digitales Tool für Mitarbeitergespräche und Zielvereinbarungen ein. Dort werden Gesprächsnotizen und Leistungsbewertungen dokumentiert.
 Verarbeitung im VVT aufnehmen.

	4. Neue Datenflüsse durch gesetzliche Vorgaben
	Neben technischen Entwicklungen spielen auch neue gesetzliche Vorgaben eine Rolle. Ein Beispiel ist der EU Data Act, der künftig stärker regelt, wie Daten genutzt oder zwischen verschiedenen Akteuren geteilt werden können. Auch wenn diese Regelungen nicht ausschließlich personenbezogene Daten betreffen, können sie Auswirkungen auf bestehende Datenflüsse im Unternehmen haben.
	Praxisrelevant: Neue oder geänderte Datenübermittlungen sowie Zwecke der Verarbeitung erfassen.
Praxisbeispiel: Ein Unternehmen stellt bestimmte Nutzungsdaten künftig Geschäftspartnern zur Verfügung, weil neue gesetzliche Vorgaben dies erleichtern. 
 Datenübermittlung im VVT dokumentieren (Empfänger, Zweck).

	5. Änderungen bei Zahlungs- und Finanzdaten
	Auch Veränderungen im Geschäftsmodell oder neue regulatorische Vorgaben können dazu führen, dass zusätzliche Zahlungs- oder Abrechnungsdaten verarbeitet werden. So können etwa neue steuerliche Schwellenwerte oder Dokumentationspflichten dazu führen, dass bestimmte Daten künftig erfasst oder länger gespeichert werden müssen.
	Praxisrelevant: Ergänzung neuer Datenkategorien und beteiligter Dienstleister.
Praxisbeispiel: Ein Unternehmen führt ein Onlinebezahlsystem ein. Kunden können künftig direkt über die Website bezahlen. Dabei werden Zahlungsinformationen über einen externen Zahlungsdienstleister verarbeitet. 
 Verarbeitung im VVT ergänzen (z.B. Datenkategorien, Dienstleister).
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